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vie Zriedensbedingungen.

ach

dtz ^ Mgen meinen , die Bedingungen seien immer noch zu
U'tfic' &f 1 ,Ae Merkwürdigerweise nimmt man überall an , Deutsch-
' ‘ ^ ^ 'köune bezahlen , und weist dabei darauf hin , daß

Mtschland während des Krieges keine größeren Anleihen
j, Ausland ausgenommen habe . Deshalb müßte viel
p ^ Deutschland vorhanden sein . Es erübrigt sich, die
Merstimmen der Entente einzeln anzuführen . Aus den
,illtialen  Blattern spricht vielfach größtes Erstaunen
Kei die Schwere der Bedingungen , und cs werden starke
ijtKifd darüber geräußert , ob Deutschland diese Bedingun-
,w unterzeichnen und erfüllen könne . Die Stimmung
i«Deutschland  zu kennzeichnen , ist für uns nicht leicht.
Menblicklich ist, wie man unS von privater Seite mitteilt,
WMellen, daß die bürgerliche Presse mit Ausnahme des
Zentrums die Forderungen als unannehmbar bezeichnet.
d>» führende Zentrumsblatt , die „Germania " in Berlin,
«tarnt eine noch unklare Stellung ein und spricht von der
H-tweudigkeit, zu » nterzeichnen . Für die Unterzeichnung
jktit au» die „Freiheit ", das Blatt der Unabhängigen , ei« ,
cheriings ans anderen Gründen ats die „Germania ". Der
Jorwärts"  hat seine anfänglich mehr ablehnende Hal

nach der Seite der Annahmemöglichkeit hin geändert,
^merkenswert ist es jedoch, daß der Chefredakteur des
.Vorwärts", Stampfer , der der Uebergabe der Bedingungen
k Versailles beigewohnt hat , nach seiner Rückkehr nach
Berlin in einem Artikel für die Nichtunterzeichnung eintritt
z« Börsenkreisen hält man es für ganz ausgeschlosien . daß
«1  die Bedingungen erfüllen können , und sieht vorerst,
« « die Verhandlungen zu keinem Ergebnis führen , keinen

irren Weg , als die Unterschrift nicht unter den Vertrag
setzen. Man rechnet dann allerdings mit der Besetzung

eines großen Teiles des Reiches , ist aber der Meinung , daß
ieie Besetzung nicht schlimmer werden könne , als wenn wir
ersuchen, die Bedingungen zu erfüllend Die Schwere der

Bedingungen sieht man vor allem in den zahlreichen Einzel-
ichimmungen wirtschaftlicher Natur , die bis jetzt in ihrem
«!lem Umfang der Oeffentlichkeit noch gar nicht bekannt-
kni. Die Bestimmungen bringen derartige Eingriffe in das
iwtsche Wirtschaftsleben mit sich, daß jede Arbeit von Jn-
taäite und Handel unmöglich gemacht wird . Und damit ist
Mi unsere Zahlungsfähigkeit erledigt.

Die Gebietsverlujte im Osten.
Die in den Friedensbedingungcn der Entente von

Deutschland geforderten Gebietsabtretungen im Osten um¬
fassen etwa 89 000 Quadratkilometer mit (nach der Zählung
von 1910 ) etwa 8.6 Millionen Einwohnern . Davon ent¬
fallen auf Ostpreußen etwa 3200 Quadratkilometer mit
200 000 Einw >vhnern , Wcisbprenßen etwa 16 000 Quadratkilo¬
meter mit 1320 000 Einwohnern , Posen 26 000 Quadratkilo¬
meter mit 1915 000 Einwohnern , Pommern mit 36 000
Einwohnern , Schlesien 13 000 Quadratkilometer mit
2112 000 Einwohnern.

Von Ostpreußen wollen die Alliierten die Kreise Ace-
mel , Heydekrng , Tilsit , Stadt - und Landkreis , ein -n Teil
des Kreises Ragnit und etwa die Hälfte des Kreises Nei-
denburg abtrennen . Das letztgenannte Gebiet soll an
Polen fallen , die anderen der Entente zur Verfügung ge¬
stellt werden . Außerdem soll im Regierungsü - rirk Allen¬
stein , d. i . in Masuren , unter Leitung der Entente eine
Volksabstimmung stattfinden , die natürlich den Zweck hat,
auch dieses Gebiet von 12 026 Quadratkilometern mit
543  469 Einwohnern an Polen zu bringen-

Von Westprenßen  sollen einstweilen die Kreise
Elbing Stadt und Land , Marienburg östlich der Nogat,
Martenwerdcr östlich der Weichsel , Stuhm , Rosenberg,
ferner Deutsch - Krone , ein Teil vvnFlatow und der Kreis
Schlochau bei Deutschland bleiben . Doch soll in den Be¬
zirken Stubm , Rosenberg , Marienburg und Mariemverder,
soweit sie nicht von vornherein polnisch werden sollen,
gemeindeweise über die Zugehörigkeit dieser Gebietsteile
von den Bewohnern abgestimnit werben . Ferner sollen
noch Teile der hinterpommerschen Kreise Lauenburg und
Bütow , in denen ein paar Tausend Kassuben wohnen , mit
Polen kommen . Polen wird auf eine weite Strecke an
die Ostsee grenzen und das deutsche Danzig  wird mit
einem Stück Gebiet ein sogenannter Freistaat werden , in
dem Polen wohl eine ähnliche Stellung zugedacht i-st, wie
sie das alte Königreich Bolen hatte.

Von der heutigen Provinz Posen  werden nnr dle
Kreise Filchne . ein Teil von Ezarntkan . Schwerin , Me-
seritz , ein Stück des Kreises Bomst und Frauftavt bet
Deutschland bleiben . Außerdem aber sollen von Mittel-
schlesttn  die ganz deutschen Kreise Guhrau und der
halbe Kreis Militsch zu Polen geschlagen werden.

Von Oberschlcsien  sollen der halbe Kreis Ratibor
und der Kreis Leobschütz an die Tscheschen, daS übrige
Oberschlesien mit Ausnahme der Kreise Falkenberg . eines
Teiles von Neustadt , Neissc und Grottkau an Polen abge¬
treten werden , In den abzutretenden Gebieten wohnten
vor dem Kriege neben etwa 2.8 Millionen Polen mivöe-
tcns ebensoviele Deutsche.

zurückgeführt werden . Er ist eine direkte Fälschung deS
Selbstbestimmungsrechts der Völker und ei« Bruch der
Wilsonschen Idee . Es kann erwartet werden , daß die Re¬
gierung und der Reichstag Dänemarks so nachdrücklich wie
möglich hiergegen protestieren werden.

Wie Ritzaus Bureau erfährt , wurde nach den gestrigen
Verhandlungen im Reichstag an den dänischen Gesandten
in Paris gedrahtet , daß Regierung und Reichstag an dem
bisher eingenommenen Standpunkt in der schleswigsche«
Frage festhalten . _

Aus Budapest.
DZ . London,  9 . Mai.

Im Unterhause teilte Unterstaatssekretär Harmsworth
mit , das Auswärtige Amt habe die Nachricht erhalten , daß
die revolutionäre Regierung in Budapest gestürzt wor¬
den sei . _

Prozeß Liebknecht-LuMburg.

rte

Berlin.  9 . Mai.
. So « zuständiger Stelle wird « ns mitgeteiit : Seit Be-
«lutwerdc« der feindliche « Friedensbedingungen gehen
Wm Reichspräsidenten « nd dem Neichsmtnifterpräsidcnten
Mreiche Telegramme ans allen Teilen Deutschlands ein.
* entschiedensten Protest gegen die uns zngemutete » Ber¬
echtigungen enthalten . Alle bringen die Hoffnung znm AuS-
mck. - aß zie Reichsregierung keinen Frieden annehmen
**>&, der den nun vorliegende » Bedingungen irgendwie
«Irräche. Der Reichspräsident «nd die Reichsregiernng

außer Stande , auch nur eine » Teil dieser Kund-
Muuden zu beantworten . Keine wird » « gehört verhallen.

. .Hamburg,  9 . Mai . Am Liegeplatz der englischen
^ezssHisfe vermehrten die Engländer am Donnerstag , an
wat die Friedensbedingungen bekannt wurden , die Sicher-
misvorkehrungen und stellten zum Beispiel schon am frühen

Maschinengewehre auf . ^ , x. « *
^Versailles.  10 . Mai . „Journal des Debats berich-

faf, der große Kammcrausschuß beschlossen habe , einen^iiderai,airiHutm  Kriedensvertraaes . wie

-e- un>

ierausschuß für die Prüfung des Friedensvertrages , wie
einigen Seiten beantragt wurde , nicht zu bilden . Der

MEuß für Aeutzeres , dem Delegierte der zwölf großen
Dressierten Ausschtisie beigegeben werden sollen , wird dieFTOUtto grien » IN her Kammer wird am

KittÄ
,cr Slekfi'^

A -rt-Z
köiirien i*

»j- lang vornehmen , DaS Plenum der Kammer wird am
^'« stag, lg . Mai , diese Frage sowie den Vorschlag des
Mutierten ö'Amour ans Bildung eines großen Friedens-

erörtern.
». Versailles , 9. Mai . Ans den im Artikel 197 des
^ensvertrageß ausgesprochenen Beschränkungen der: t , ^ «»verlraqes ausgeiprowcnen
öl^ Uvsen Telegraphie  ist bervorzuheben . daß sie
N nvr auf die Stationen mit großer Reichweite Berlin.
»?? ? « nd Hannover beziehen . Für 'diese Stationen , die.

^bereits gemeldet , nur . Handelstelcgramme . verbratenwerden die verbündeten Regierungen die Wellen
^ sestsetzen. Auch das Verbot der Errichtung neuer Sta

erstreckt sich nur auf solche mit großer Reichweite.

Einberufung des Ztaatenausfchuffes.
■L ■ Berlin.  l 0 . Mai.
^. Vie ReiHsregierung berief zum 12. Mai mittags 1 Uhr

^taatenausschnß nach Berlin.

Chinas Weigerung.
Peking,  9 . Mai . (Reuter .)

Mna hat feine Delegierten in Paris beauftragt , einen
^n . der Japan die deutschen Rechte au Slhantung »u-

ftix unterzeichnen.

veutsch-Gltafnia.
Paris,  10 . Mai . (Havas .)

Die belgische Delegation veröffentlicht folgende Notei
Hymans wurde am Frettag zu Wilson gebeten , wo er vor
dem Viererrat die Anrechte Belgiens auf Deutsch -Ostafrska
in Erinnerung brachte . Im Anschluß au diese Unterredung
hat Lloyd George den englischen Kolonialminister Lord
Milner nach Paris beinfen . Nach her Ankunft des Ministers
wird die Anaelegenheit des Mandats über Deutsch -Ostafrika
einer erneuten Prüfung unterzogen werden.

Einberufung des amerikanischen ttongresier.
Amsterdam,  9 . Mai.

Nach einer Rabiomekdnng ans Washington wird die tele¬
graphische Einberufung einer außerordentlichen Kongreß¬
sitzung für den 19. Mai durch Wilson allgemein zustimmend
begrüßt . Der Zeitpunkt ist ein viel früherer , als die demo¬
kratischen Führer erwartet hatten . Der Sekretär Wilsons,
Tumult « , teilte mit , daß Wilson bei der Eröffnung des Kon-
greffeS nicht anwesend sein werde.

Britische Operationen in Indien.
Reuter meidet : Die britischen Operationen au der

afghanisch -indischen Grenze haben begonnen . Der Vormarsch
der britischen Kolonnen übt einen beruhigenden Ein¬
fluß aus.

Zraustreichs Geldbedürfnis.
Wie der „Eclair " meldet , berichtete im SauShartsauZschutz

Finanzminister Klotz über den RegierungSantrag , daß die
Bank von Frankreich dem Staate weitere drei Milliarden
vorschießen und vier Milliarden neuer Banknoten ausgcbcn
soll . Klotz erklärte , daß die Annahme der Vorlage unbedingt
nötig wäre , um die weiteren Zahlungen stcherzustellen , aber
dieser Vorschuß sei zweifellos der letzte.

vie nordschlerwigsche Krage.
Dänemarks Selbstbefchränkung.

Kopenhagen,  10 . Mai.
Die dänische Regierungsprcsse veröffentlicht anläßlich der

Entscheidung der Friedcnskonserenz einen anscheinend in¬
spirierten Artikel , in welchem es heißt : Die Entscheidung
der Friedenskonferenz bezüglich der Abstimmungen in
Schleswig rief hier das größte Erstaunen hervor . Die Be¬
stimmung . daß auch in der sogenannten dritten Zone , atzo
in einem rein deutschen Gebiet , eine gemeinbeweise Ab¬
stimmung abgehalten werden soll, steht in direktem .Gegen¬
satz zu dem klar eingenommenen Standpunkt des dänischen
Reichstags , der dänischen Regierung und des nordschleswig-
schen Wählervereins . Der Beschluß der Friedenskonferenz
muh auk unterirdijche Einslüste dänischer Eüauviniüeu

3. Tag.
Berlin.  10 . Mat.

Nach dem Eintritt in bie Verhandlung bringt der Vor¬
sitzende zur Sprache , daß der Angeklagte Hauptmann
Weller  mit einer Pistole erschienen sei. Er stellt fest, daß
er die ausdrückliche Anordnung gegeben habe , daß niemand,
auch die Richter nicht , mit Schntzwafsen im Gertchtssaal er¬
scheinen dürfe . Hauptmann Weller gibt hierzu die Er¬
klärung ab , daß die Schußwafse zu seinem Dienstanzug ge-
höre , und daß ihm die richterliche Anordnung , Schußwaffen
abzulegen , nicht bekannt gewesen sei. Der Anklagevertreter,
Kriegsgerichtsrat Jörns,  erwähnt die Stimmungsmache
der „Freiheit ", die den Zweck verfolge , aus das Gericht einen
Druck auszuüben , und ersucht den Vorsitzenden , den Bericht¬
erstatter des genannten Blattes zu veranlaßen , diese ten¬
denziöse Berichterstattung zu unterlasie « . Kriegsgerichtsrat
Erhardt stellt mit Bedauern fest, daß in einzelnen Zeitungen
bei der Wiedergabe der Zeugenaussagen bereits Würdigun¬
gen dieser Aussagen enthalten seien . Das Militärgericht sei
ein Gericht wie jedes andere und könne keinerlei Rücksicht
auf irgendwelche Einflüsse nehmen , sondern lediglich Wahr¬
heit und Recht seien seine Richtschnur. Rechtsanwalt.
Dr Grünspach schließt sich den Ausführungen des Vorsitzen¬
den und des Anklagevertreters an . Wer den Einfluß de«
Maffensuggestion kenne , müsse sich mit Empörung dagegen
wenden , in welch tendenziöser Weise gewisse Blätter den
Prozeß zu parteipolitischer Agitation auszubeuten suchten.

Nun beginnt die weitere Zeugenaussage . Der Jäger
Friedrich  sagt aus : Als ich zur Leiche Liebknechts kann
sah ich, daß neben dem Körper etwas blitzte , und bemerkte
darauf ein mittleres Taschenmesier mit Schildpattschale , das
geöffnet war . Als wir wieder im Wagen saßen , hat Leut¬
nant Schulze uns gesagt , daß er gestochen worden sei, und
hat uns auch die blutende Hand gezeigt . Der Vorsitzende
stellt dann fest, daß Friedrich gehört zu haben behauptet , wie
das Kommando den Befehl gab. bei einem Fluchtversuch des
Gefangenen zu schießen . Der Vorsitzende fragt die An-
geklagten der Reihe nach, ob sie auch ohne besonderen Ve-
fehl des Führers geschoffen hätten . Die Angeklagten be¬
jahten sämtlich . Leutnant Licpmann  erklärt , daß er auch
ohne vorherige Anweisung aus einen fliehenden Gefangenen
geschoffen haben würde . In solchen Fällen müsse man es
der Selbständigkeit dek Transporteurs überlaffen , das Ge-

^f !’riegsgerichtsrat Jörns : War den Angeklagten nicht
bekannt daß am 15. Febrnar eine Veröffentlichung des
jetzigen ' Reichswehrministers Noske über Schießverordnun-
gen erschienen war ? Kapitänleutnant v. Pflugk - Hart-
tnng  ebenso wie andere Anaeklaate , auch Kapitänleutnant
Liepmann , erinnern sich, daß die Verordnung um diese Zeit
erschienen ist . wissen aber nicht mehr anzugeben , ob ste an
dem fraglichen Tag davon Kenntnis genommen haben,
v . Pflugk -Harttung bemerkt , daß in dieser vom Auklagever-
trcter angezogenen Verordnung ausdrücklich stehe, daß der
Gebrauch von Schußwaffen einzutreten habe , wenn andere
Waffen versagten . Da er und seine Begleiter außer Re¬
volvern nur ' mit kurzen Seitenaewehren ausgerüstet ge¬
wesen seien , wäre nur die Schußwaffe in Frage gekommen.
Weiterhin heiße es in der Verordnung : Niemals könne ein
Soldat Entschuldigung finden , wenn er nicht be: gegebener
Gelegenheit rechtzeitig Gebrauch von seiner Schußwaffe
wache Der Zeuge Adolf Peschel  ist der Kraftfahrer , der
das Auto mit Liebknecht bei der Fahrt in den Tiergarten
lenkte . Er erklärt , daß der Wagen eine Panne hatte . Bei
der Korneliusbrncke blieb er stehen, und der Fahrer mutzte
in der Dunkelheit aussteigen , um den Wagen zu unter¬
suchen . Während Peschel damit beschäftigt war , den Motor
wieder in Gang zu bringen , verließen die Insassen des
Wagens das Auto und gingen weg . Vorsitzender : Neben
Ihnen stand d^r Hauptmann v. Pflugk -Harttung ? Zeuge:
Ja Er wollte mir bei der Panne helfen . Ich sagte ihm
aber : „Quatsch mich nicht an , laß mich allein arbeiten !"
Während ich mit her Arbeit nahezu fertig war . hörte ich
auf einmal Schüsse . Ich stieg in das Auto ein und fuhr
nach der Stelle , wo wir uns treffen wollten.

Der nächste Zeuge , Stadtrat Grühner,  früher Ober¬
leutnant bei der Gardekavallerieschützendivision , machte fol-
gende bemerkenswerten Aussagen : Leutnant Sanders bat
mir im Edenhotel leise gesagt , der Hauptmann Pabst ließe
mir sagen , ich solle dafür sorgen , daß die Leute günstiger
aussagten : außerdem seien in der Wache unzuverlässige
Elemente die anSgemerzt werden müßten . Der Zeuge be¬
kundet daß er auf weiteres Zureden des Leutnants Sanders
diese Zumutung energisch abgewiesen habe. Leutnant San.
ders fügte noch hinzu : „Die Lnrenburg war doch nieder-
gemacht und in das Auto geworfen worden wie ein Bün-
dek." Drr Zenae beüritt . diesen Ausdruck gebraucht zu
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BflBctt; er könne vielleicht „Paket" gesagt haben. Sanders
hält jedoch im Gegensatz zu Grützners Aussage seine unter
Eid abgegebenen Erklärungen aufrecht.

In der a chm itt a g s si tz un g gab der Vorsitzende
bekannt, daß zunächst der Fall Runge verhandelt und die
Zeugen vernommen werden sollten, die nach Runges An¬
gaben bekunden können- daß er von Liebknecht und Frau
Luxenbnrg vor den Siemenswerken bei einem Demonstra¬
tionsstreik im November vorigen Jahres mit Revolvern
bedroht worden sei. Der elfte Zeuge. Schlosser Schind-
ile r von den Siemens -Schuckert-Werken, gab an, Liebknecht
und Frau Luxemburg hätten überhaupt niemals in Ver¬
sammlung vor den Siemenswerken gesprochen. Von einer
Bedrohung durch die beiden weiß der Zeuge nichts. Die
Frau Runges bekundet, daß ihr Mann öfters an S chw i n -
delanfällen  gelitten habe, und es habe ihm Schaum vor
dem Munde gestanden. Vom Vorsitzenden befragt, ob ihr
Mann sie mißhandelt habe, verweigert sie die Aussage. Auch
der Stiefsohn Runges  bekundet , daß sein Stiefvater
leicht' erregbar wäre. In Abwesenheit Runges wird darauf
dessen Bruder aufgerufen. Er sagt, er habe keinen Anlaß,
seine Aussage zu verweigern . Der Zeuge behauptet, daß
der Angeklagte niemals im Felde gewesen sei, und das
Eiserne Kreuz erster Klasse zu unrecht trage. Dem Medi¬
zinalrat Levpmann  ist die eigentümliche Schädelbildung
des Angeklagten Runge ausgefallen. 8 51 des Strafgesetz¬
buches sei nicht anwendbar , dagegen sei Runge offenbar ein •
geistig minderwertiger Mensch. Ein Primaner , der im Vor¬
verfahren ausgesagt hatte, er habe von Wachmannschaften
gehört, daß Liebknecht und Frau Luxemburg erschossen und
Frau Luxemburg mit Steinen beschwert ins Wasser gewor¬
fen worden sei, gibt heute bei seiner Vernehmung zu,
daß er das vielleicht nur so hingesagt habe. Der Verteibi -»
ger stellt im Anschluß daran fest, daß die Aussagen dieses
Zeugen mit ausschlaggebend für die Verhaftung des Ange¬
klagten gewesen seien- Zum Schluß kam einer der Haupt-
belastungszeugen zur Vernehmung , nämlich der Jager-
Gran deke,  der an dem Transport der Frau Luxenbnrg
teilgenommen hat. Der Zeuge erklärt , daß Oberleutnant
Vogel im Auto Frau Luxenbnrg, die nach den Kolben-
schlägcn Runges noch lebte, erschossen habe. Der Ange¬
klagte Vogel bestreitet entschieden, geschossen zu haben und
weist daraufhin , daß der Zeuge bei seiner ersten Verneh¬
mung keine Beschuldigung dieser Art vorgebracht habe,
sondern damit erst später herausgerückt sei. Der Zeuge
erklärt dies damit, daß er Angst gehabt Hab- kn das Ge¬
richtsverfahren verwickelt zu werden. — Am Montag wer¬
den die Verhandlungen fortgesetzt.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden. 13. Mai.

Ueber Nacht ist die lang ersehnte und an dieser Stelle
vorausgesagte Abwärtsbewegung  der unerhört hohen
Gemüsepreise  in die erfreuliche Erscheinung getreten.
Auf dem städtischen Marktstand gab es gestern Spargel
erster Güte für 1.40 M. das Pfund , und Spinat zu 40 Pfg.
Auf dem Markt selbst waren die Spargelpreise nur un¬
wesentlich höher, erstklassige Ware wurde im Durchschnitt
zu 1.60 M. das Pfund verkauft. Snppenspargel kostete
zwischen 80 Pfg. und 1.20 M. Die Zufuhren waren nach
der Ebbe der letzten Zeit zur Hochflut angewachsen, das
Angebot überstieg die Nachfrage, und es ist deshalb cmzu-
nehmen, daß bei Andauer des warmen Wetters die Sparzel-
preise rasch weiter sinken werden.

Zur Frage der Gründung von Bangenoffenschasicuer¬
halten wir die folgende Zuschrift: In der Nr . 190 Fhrer
Zeitung ist der Vorschlag, gemacht worden, zur Milderung
der bestehenden Wohnungsnot eine „Beamten-Baugenofsen-
fchaft" in Wiesbaden zu gründen . Es sei darauf hinge¬
wiesen, daß eine derartige, aus Reichs- und Staatsmitteln
in erheblichem Umfang unterstützte Baugenossenschaft, der
„B ea m t en - W o h n u n g s v e r e i n E. G. m. b. H." be¬
reits seit 17 Fahren hier besteht. Der Verein besitzt zurzeit
9 Häuser mit 71 Wohnungen. Wenn der Verein in den
letzten Jahren von einer weiteren Bautätigkeit abgesehen
hat . so beruht dies darauf , daß vor dem Kriege das Woh-
unngsangebet die Nachfrage bei weitem überstieg und des¬
halb ein Bedürfnis zur Herstellung neuer Vercius-
wohnungen nicht bestand. Nachdem die Verhältnisse sich ni-
zwischen geändert haben, wird auch der Beamten - L̂ohnv.ngs-
-verern, u. a. gemeinschaftlichmit anderen Fntereffeiuen-
kreisen, feine Bautätigkeit wieder aufnehmen, sobald lue
Möglichkeit zur Herstellung geeigneter Wohnungen mit er¬
schwinglichen Mietpreisen gegeben ist. Ob unter den vor¬
liegenden Umständen in Wiesbaden ein Bedürfnis zur
Gründung einer zweiten Beamten-Bougenoffenschcistbe¬
steht, muß bezweifelt werden; näher liegt eine Stärkung
und Förderung der bestehenden Genossenschaft.

Wiesbadener Zektrmg

Oie Hochzeitsfahrt.
Roman von Marga Rayle

(85. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Haben Sie sich mit Ihrer Cousine veruneinigt ?" fragte

ste zurück.
Ihr klarer, forschender Blick verwirrte ihn. Zugleich

aber faßte ihn ein heißer Zorns daß alle Welt — auch sie —
ihn als Jngeborgs Eigentum ansah. Wie sollte er es nur
anfangen , um LaS Gegenteil zu beweisen? Zu groben Mit¬
teln zu greisen, dem widerstrebte allzu sehr seine vornehme
Natur.

So^meisterte er denn auch jetzt seinen Grimm und sagte
beherrscht, denn zu Auseinandersetzungen mar hier nicht
der Ort:

„Der Wagen ist viersitzig, gnädiges Fräulein . Ich wollte
durchaus nicht die Kühnheit haben, Ihre Gesellschaft für
mich allein zu beanspruchen. Selbstverständlich werden zwei
meiner Cousinen Ihnen die vielleicht etwas lange Fahrt
verkürzen helfen."

Er wandte sich den anderen zu, damit Iösa einer Ant¬
wort überhebenö. Was hätte sie auch sagen sollen? Sir
begriff ja so vieles nicht, waö ste hier sah und hörte.
Freilich , er schien ein wenig verletzt, nnd das wollte sie
gewiß nicht. Sie mochte ihn gern, den gutmütigen , vornehm
gesinnten Recken.

Zu ihrer Erleichterung sprach er noch einigen Minuten
in gewohntem Neckton mit den Cousinen, also war er doch
nicht ernstlich gekränkt.

„Ich nehme ans meine Größe und Geistesstärke drei
Damen," setzte er Inaeborg mit erhobener Stimme aus¬
einander . „Fräulein Ehrenbcrg . dich und das Nestküken
Lucinde. Die beiden anderen Damen bekommen als Höchst
überflüssiges Anhängsel den kleinen Breesa."

Verschmitzt plinkte er Nini zu. Die aber reckte ihr
feines Rüschen nur hochmütiger in die Lust.

„Es ist noch sehr die Frage , wer sich besser unterhalten
wird !" warf Breesa herausfordernd , aber doch leicht ge¬
kränkt hin.

Er war es gewohnt, geneckt zu werden, und ließ es auch
meist in bewundernswerter Liebenswürdigkeit über sich cr-
grhen. Nur manchmal bekam er zum allgemeinen Erstaunen
eine« -NaotuZ": dann wollte er zeigen, daß er ein Mawx

Postvcrbinönng »ach Amerika nur über England. Viel¬
fach ist die Annahme verbreitet , daß zwischen den europä¬
ischen neutralen Staaten und Amerika eine unmittelbare
Postvcrbindung bestehe. Das ist unzutreffend. Sämtliche
Postsendungen für Amerika und darüber hinaus muffen
über England geleitet werden und unterliegen der eng¬
lisch  e n Z e ns  u r.

Vorsicht bei Angebot von Briefmarken in größeren
Mengen. Der Täter des in der Nacht vom 2. zum 3. Mai
beim Postamt I in Frankfurt  verübten Marken-
öiebstahls  ist bisher nicht entdeckt worden. Das Publi¬
kum kann zu seiner Ermittelung beitragen , wenn es darauf
achtet, ob Marken der Sorten von 15, 29, 25, 30, 40. 50, öO
und 80 Pfg. in größeren Mengen wnx  Privatpersonen zum
Verkauf oder au Zahlungsstatt angebvten werden. Ver¬
dächtige Bcobachkungenwären der Polizei oder der Ober-
Postdirektion sogleich mitzuteilen . Auf die Ergreifung des
Täters ist eine Belohnung von  500 M. ausgesetzt.

Bücherei des Gemerbevereins für Naffan. Es wird
nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß die gewerblich¬
technische Bücherei und Vorbildersammlung des Gewerbe-
vereins für Nassau sowie die Patentschriften-Auslagestelle
von Rhcinstraße 42 nach Adolfstraße 16, 1. Stock, verlegt
worden ist. Der Lesesaal ist geöffnet von 10  bis 1 Uhr
vormittags und von 4 bis 6 Uhr nachmittags mit Aus¬
nahme von Mittwochs und Samstags nachmittags.

Kurhaus, Theater , Vortrags , vereine , ufw.
Kurhaus.  Aus vielfache Anfragen teilt die Kurverwal¬

tung mit, daß das mit Herrn Konzertmeister Karl Dbomann,
Düsseldorf, vorgesehene Svmphonie-Konzert, das f. Zt. abgesagt
werden mußte, da der Künstler infolge Reiseschwierigkeiten am
Eintreffen verhindert war. numneür für Mittwoch, den 21. bs.
Mts. iv Aussicht genommen ist.

Verein der  K ü n st l e r und  K n n stf r e u u ö e Wi es -
b a de n. E. B. Wir machen aus das am Donnerstag, 16. Mai
im Zivilkasino stattsindende8, Konzert aufmerksam. In üem-
felben werden Mitwirken: der Pianist Herr Eduard Zuckmaver
aus Mainz und Herr v. Manowarda vom hiesigen Naff. Landes-
tbeater. Ersterer ist ein Schüler von Fritz Steinbach in Köln,
welcher ihm ein glänzendes Zeugnis ausgestellt bat. Seine
itonzerttätigkeit wurde durch Ausbruch des Krieges, an welchem
er teilnahm und in welchem er verwundet worden ist, unter¬
brochen. Neuerdings bat er große Erfolge in Mainz erzielt.
Herr v. Manowarda ist von feiner Tätigkeit am hiesigen Theater
wohlbekannt. Es wird Interesse erwecken, den beliebten Bühnen¬
künstler auch als Liedersänger kennen zu lernen.

Um  Haffou mh  KachhargMeten.
Zur Mordtat des Mainzer Wirtes Ott.

Aus Mainz, 12. Mai , werden uns noch weitere
Einzelheiten berichtet: Am Freitag vormittag hatte Ott.
als im Nebenzimmer die Leichen seiner beiden Kinder in
den Betten lagen, eine ihm bekannte Frau zum Cham¬
pagnertrinken erngeladen, die Betreffende bemerkte nichts
von der Tat . Erst später, gegen 2 Uhr . kam ein geaenübei¬
wohnender Bäckermeister, dem ausgefallen war , daß das
WirtSIokal geschloffen war, zu Olt and frna denselben,
warum er die Wirtschaft geschloffen hielt. O. bemerkte, die
Rechnung sei jetzt abgeschlossen, er gehe in den Rhein. Der
Bäckermeister, nichts gutes ahnend, begab sich in dir Neben¬
zimmer und fand in den Betten die schrecklich zugerichteten
Ermordeten Kinder. Nur hei dem 14jährigen Knaben war
der Hals durchschnitten, daß wahrscheinlich inzwischen er¬
wachte 16jährige Mädchen muß sich gewehrt haben, denn es
war durch zahlreiche Messerstiche getötet worden Das
Bett , in dem die Leiche des Mädchens lag, war eine Bli::-
lache. Noch am Abend kam Ott ins Untersuchungs¬
gefängnis. Er legte bis jetzt über seine furchtbare Tat
keinerlei Rene an den Taa.

Langen-Schumlbach. 12. Mai . Silberne Hoch¬
zeit.  Nächsten Mittwoch feiern die Eheleute Kaufmann
Wilhelm Weber und Frau Luise qeb. Rohr das Fest der
silbernen Hochzeit.

Fc. Eltville, 11. Mai . 50 Prozent Nächsten  e r. Die
Stadtverordnetenversammlung genehmigte einstimmig die
Bewilligung einer Nachsteuer von 60 Prozent für das
Steuerjahr 1918.

XX Vom Mittelrhcin , 10. Mai . Die Schiffahrt
auf dem Rhein bis  9 Uhr  a b e n ös g e st a t t e t. Bon
der E. I . N. E. wurde verfügt, daß die Stunden , in denen
die Schiffahrt ans dem Rhein gestattet ist, jedesmal monat¬
lich im voraus genau festgelegt werden. Die Schiffahrt ist
im Monat Mai  gestattet von morgens 4 Uhr bis abends
9 Uhr. Diese Verfügung trat am 8. Mai in Kraft. Es sollen
damit Jrrtümer in der Auslegung der Zeit vermieden wer¬
den, denn solche Jrrtümer haben bereits zu schweren Un¬
glücksfällen geführt.

sei, dann wurmte ihn die Rolle, die er spielte, und er
wehrte sich seiner Haut. Wenigstens versuchte er es, aber
es gelang ihm nur in den seltensten Fällen.

So meinte auch heute Fngeborg im höchsten Staunen:
„Je — der Kleine wird giftig!" Jedoch erstickte der

strenge Blick der Großmutter jedes weitere Spottwort im
Keim. —

Eine Stunde später rollten die beiden Wagen vom Hofe.
Alle waren zufrieden .und vergnügt . Die geheimen

Wünsche in betreff der Platzfrage hatten sich gkgtt gelöst.
Die junge Gräfin strahlte in dem Bewußtsein , daß ihre

innge Frauenwüröe den heutigen Ausflug deckte— ja, über¬
haupt ermöglichte, und kam sich infolgedessen ungeheuer
wichtig vor

„Mein Kreuzwendedich," der schon wieder abgereist war,
spielte in ihren Erzählungen eine größere Rolle als je.

Nur Lucinde fuhr mit leiser Wehmut in den lachenden
Sommermorgen hinein.

Selbstverständlich wäre sie viel lieber in dem anderen
Wagen gefahren. Sie vier zusammen tonnten so richtig
„kindscheu", und der Herr von Brkesa sah sie schon als junge
Dame an und sagte „gnädiges Fräulein " zu ihr. Aber ein
finster waltendes Geschick— in diesem Falle die Hand des
Vetters HanS — hatte es anders beschlossen und ängeordnet.

Iösa entgingen die sehnsüchtigen Blicke nicht, die das
Vackfischchen dem nachfolgenden Wagen zusandte, und sagte
tröstlich:

„Auf dem Rückwege fahren Sie in dem anderen Wagen,
und dann haben Sie es besser gehabt, als wir alle."

In flottem Tempo rollten die Leiden Gefährte auf der
glatten Straße dahin. Eine frische Brise wehte von der See
herüber, die mitunter zur Rechten der vielgewundenen Land¬
straße aufblantc. Von den weiten, in saftigem Grün
strotzenden Viehkoppeln tönte das behagliche Brüllen der
schwarzweiß gefleckten Rinder . *

Prangend stand der Buchenwald in seinem jungen Laub,
sanft übergoldet von den zitternden Lichtern der Sonne.
Und regellos verstreut in der lieblichen Landschaft das rosige
Meer spät blühender Apfelbäume.

So viel poetischer Reiz, so viel malerische Stimmung
lag in diesem einfachen Lundschaftsbildc, daß es Jvsa ordent¬
lich schwer ward, nicht ganz in genußfreudiges Schauen zu
versinken, sondern an der fröhlichen Unterhaltung teil-
zunehmen, die Jpgehorg im Ganap kielt. .

Dienstag , 13 . Mai 19̂
O 7) Bad Ems, 8. Mai . Keine Einreise

Kurgästen aus dem unbesetzten Gebiet
einem Entscheid des kommandterendcn Generals jL*
satzungsarmee sind die gesamten Kur- und Badeuriitel
Ems für die Badegäste aus den alliierten und neutr
Ländern sowie aus den besetzten Gebieten reserviert.-
Einreise von Bewohnern aus dem' unbesetzten Teats^
ist nicht gestattet. _

Sport.
Fußball . Die erste Mannschaft des Sp-ortveres-

Wiesbaden war gegen Brnger F .-V. mit 4:2 (0:2) s ! !
während die 15- und 2. Mannschaft mit 0:2 bez. ft®1
Gegnern unterlag . Tie Iugendmannichaft spielte »»
schieden3:3 gegen die 4. der Kasteler F.-V.

Vermischtes.
Die Hamburger Universität eröffnet.

Die Hamburger Universität ist in Anwesenheit
Unterstaatssekretärs Dr . Becker als Vertreter der preJ
scheu Regierung am Samstag feierlich eröffnet worden

Ein Höhenrekord.
Der „Petit Parisien " meldet, daß in Villacoublay

Flieger Lecointe auf einem Eindecker den bisherige»Hz^
Weltrekord des Oesterreichers Oerlich vom Juli 1914  but*
die Erreichung einer Höhe von 8200 Metern geschla«»
habe. _ ^

Einen blutigen Verlaus nahm eine im lipplschen Heil,
bad Salzuflen  von der Deutschnationalen Bolksrarisi
avgchaltene Versammlung , in der Parteisekretär Smbnet
ans Bielefeld sprach. Wie Präsidialmitglied Becker im Land¬
tag mitteilte, entstand bei den Ausführungen des Redners
ein großer Tumult in der Versammlung aus bisher noch
unaufgeklärter Ursache, in welchem der Sohn des Pastorl
Kieffing Mehrere Revolverschüsseahgab, durch die ein Ar¬
beitet getötet und ein anderer schwer verletzt wurde. Ti«
Stimmung in der Stadt ist sehr erregt . Das Landes-
Präsidium und die Staatsanwaltschaft haben sich sofort nach
dem Tatort begeben, um die Sachlage aufzuklären und di
Bevölkerung zu beruhigen.

Spartakusprozeß in Bochum. B 0 chu m, 9. Mai.
wurde gestern ein interessanter Prozeß gegen Spartakinen
zu Ende geführt. In der Verhandlung wurde festgcstc^
daß 60 Gewehre und 14 000 Patronen von der Sicherheit!
wehr des Bochumer Arbeiter - und Soldatcnrats sowie eine
Kiste Handgranaten vom Wattenscheider Arbeiter- und Sol¬
datenrat den Streikleitungen übergeben worden waren. Ttt
Führer der Bande, Utgenannt , wurde wegen Verbrechens
gegen bas Sprengstoffgesetz dem Schwurgericht überwiesen
vor dem sich ein weiteres Mitglied der Bande, der Bergmann
Elsing ans Bochum, ebenfalls zu verantworten hat. Die
übrigen Angeklagten wurden wegen Bedrohung und Nöti¬
gung sowie Bildung einer bewaffneten Bande zu nenn
Monaten bis ein Fahr Gefängnis verurteilt.

Vo?k5wLrtschast.
Börsen unö Banken.

Die Börscncröffnnng am 12. Mai noch unbestimmt.̂ Au
Berlin,  10 . Mai , wird gemeldet: Vor der aeichlosienei
Börse fand sich heute eine mäßige Anzahl von Börseu
besnchern ein, die die durch die Friedensbedingungen «c
schaffene Lage erörterten , wobei während der Unterhaltun¬
gen auch für verschiedene Werte Kurse genannt wurden, die
aber nur als ungefähre Schätzungen angesehen werde«
können. Sie sind zwar durchweg niedrig , doch halten ich
die Rückschläge in erträglichen Grenzen . Diese noqcinel'e«
Knrsnennnnaen weisen acgenüber dem 7. Mai für ®Mrj
fahrtswerte Rückgänge bis 5 Prozent , für Hansa 18, Petro¬
leumwerte 2 bis 8 und Montanwerte 5 Prozent auf. wober
es bemerkenswert isi, daß die für ober schlesische Montan-
werte genannten Kurse zumeist geblieben sind. Kriegsanleihe
war ungefähr 82. Am Montag soll die Börse wieder ae-
öfsnet werden: man ist aber noch unschlüssig, ob ein m!-=:
licher Verkehr stättfinden wird,, worüber am Montag öor-
n.ittag der Börsennorstand entscheiden wird.

Hauptschriftleitcr: Bernhard  G r 0 t h u s.
Verantwortlich für deutsche und auswärtige Politik : B, broty  ,
für Kunst, Wissenschaft, UnteryaltuugS- und oolksmirtschaftlichc» "
B. E. Eisenbergcr:  für Stadt - und Landnachrtchtcn, Genau
Sport : «. V. Hans Hüncke;  für die Anzeigen: F 0 h. Baht - r,

Drucku. Verlag der
sämtlich in Wiesbaden. , «

ticsbadener Verlags - Anstalt G. m.

Auch Rohn, der seiner älteren Eonsine gegenüber!am
hatte Mühe, mitzutun . Zwar lachte, sprach und antwoÄW
er ganz, wie es von ihm verlangt wurde, doch hatte
Munterkeit etwas Automatenhaftes , was freil'.m "
Schwestern nicht bemerkten. ,

Und Iösa wollte nichts sehen. Ter Funken ‘eit-’
Sinnes , der ihr am Morgen angcflogcn war , sollte “
wirklich einmal einen Tag wenigstens verschönen heu
War sie nicht auch jung und hatte sie nicht ebenso ecn ^
recht auf Freude und Glück? . -„,,z

Nach zweistündiger Fahrt tauchte das Ziel , ein
Fischerdorf, hinter mächttaen Lindenwipfeln auf. ,Der .
senkte sich zum Meeresufer hinunter , und mit emem
yretren me Magen vor oem lanonchen Wirrsguu-- ^

Die saubere Wirtin kam eilfertig berzugelanfen, u
Eggclower Schloßherrschaften zu bearützen. Schon on
hatten sie ihr im Laufe der zwei Jahrzehnte , die u _0
Gasthaus „Zum Schiff" hauste, „die Ehre geschMkt. ^
war sie denn hocherfreut, aber auch ganz ««alnckuw. ^
die Herrschaft nicht ein Wörtchen geschrieben, damit II
auf die „hohen Gäste" hätte vörbcreiten können.

Es gab ein- lachende, nicht endenwollev.de Ber - ^
kühnste, unerfüllbare Wünsche, denen die arme ^
Neckerei nicht an merkte. Schließlich einigte man
grünen Aal und Eierkuchen mit Rapunzelsalat- M

Befriedigt begab sich die Wirtin in die Küche,
mit Eifer an die Zubereitung des Mahles zu wachen- ^

Ern kleiner Waldspaziergang fühlte die Zeit w
Mittagessen aus . glS

Iösa vermied ein Alleinsein mit Fngeborg «̂4
auch mit Rohn. Sie fühlte, daß eine Sonöerunte v
mit dieser oder mit jenem sie um die mühsank
Stimmung für den heutigen Tag gebracht hätte,
ihr nnd der blonden Freundin lag das Thema der ö ^
sorgen doch zu nahe, nnd Rohn wäre sie vielleicht ^ Za
freundliche Worte vom Morgen her schuldig gewei
umging sie lieber die Gelegenheit dazu.

Mit großen Sträußen Hundcveilchen und Wwo ŝ p
dieit kehrten die Damen ins „Schiff" zurück. Berschw
ward das grobe, hausgesponnene Tischtuch damit st ft
und so gab es eine festlich aussehende Dafell S «• ^
einer bescheidenen Glashalle , dem Stolz ötzr Wcrts
deckt worden, die sich auf die blaue Sec hinaus 00  t -,

LLoytsetzuug folgt.)
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Tei. 140. Moderne Lichtspiele . Tei - uo.
Taunusstrasse I, nahe Kochbrunnen.

henny Porten
ais ^ Sabine 4* m

Sitten -Tragödie in 5 Akten
nach Paul Ldndau ’s gleichnamigen Roman.

Hauptdarsteller:
Schweydam, Tanzlehrer . . . . Paul Biensfeld
Sabine, seine Schülerin . . . . * * *
Kurt Franzius. Bruno Eichgrün
Korachi,Besitz .d. „Blauen Laterne “ Rudolf Biebrach

* * * Henny Porten.

Am Flügel : Herr A. Rausch aus Mainz.

Spielzeit von 4 - 10 Uhr.

© © © © ©I f© © © © © ©

Tei . 140. Vornehme Liditspiele . Tei. m
Wiihefmstr asse 8. _Haitesteile Rheinstr.

Erst - Aufführung
Der meistgelesene Roman

von E. Kfaplatt

Schauspiel in 5 Akten.
Los*e , das Heideprinzesschen

Edith Möllen.

Gutes Beipg <ogi <amin,
Am Klavier : Herr Kapellmeister Schmidt.

Spielzeit von 4 - 10 Uhr.

in H n ü @ g ] gj n n n n I®

Probe - Ausschank
von

Cefabu - Tee
Extrakt in Pulverform — aus deutschen Naturprodukten hergestellt.
Mit und ohne Tein ----------- ------ Kein Kt'äuiergesdintack

Hervorragender und bleibender Ersatz für den ausländischen Tee.
Kein ZsehenSassen - Sofort löslich - Kein Rückstand

llu  Gramm genügt für eine Tasse guten Tee , mithin kostet
eine Tasse  0,4 Pfennig . [M.1376

Originaldosen 30 g Inhalt, ohne Tein . . . Alk. 125
m 30 g ,, mit „ . . . „ 1.3a

ln allen einschlägigen
besseren Geschäften

erhältlich.

Ha;,13. Hai kl Firma August Engel, llllliiMr.leite leM.
. WmimkrkWirck.

' ' '■v \

m Badbaus zum Sdiützenhof
Schützenhoffstrasse 4 (Hoteleingang).

Thermalbäder  mit Rnhegelegenheit.

!er Uriegz-Vescha-igte
Heute, Bürooepfen und Arbeiter

«K*r Berufe benötigt, wende sich an die

,AemWul!Melle sm KriegOeschWigte
Dotzdetmer stratze 1.

Die Herren Aktionäre unserer
Gesellschaft werden hiermit zu
unserer diesjährigen ordent¬
lichen

HaiixiNerskmlMg
ans
Donnerstag , den 28. Juni 1018,

vormittags 11 Mir
nach) Berlin W„ Linkstrahe 19,
ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht, Vermögens-,

Gewinn- u. Vcrlustrcchnung
für 1918.

2. Entlastung d. Aufsichtsrates
und des Vorstandes.

8. Wahlen rum Aufsichtsrat.
Die durch Par . 15 unserer

Salzungen vorgeschriebene Hin¬
terlegung der Aktien mutz soä-
tcstens bis 8 Uhr abends des
zweiten der Hauptversammlung
vorhergehenden Werktages er¬
folgt sein und kann auch bei der
Regrerungshauvtkasse oder der
Nassauischen Landesbank in
Wiesbaden und der Deutschen
Treuhand-Gesellschaft in Ber¬
lin erfolgen.

Berlin , den 6. Mai 1919.

MmiilDt fleiMih
Der Auffichtsrat.

_ Träger. _ (:i(llli

10000 Meterk« Ä8-

i el citf dtmmct mit oder
' Cercinftr. 8. Wald.

(*2120

LSjkne Stellen

gelinge
EMEon sucht

^^ Lriedrichstr. 58. >*

Mße Schwester
.i »i Sprechstunde
Sl  gesucht.

^ Münster a. St.

>Ae Schwester
Bad Mi „-

ShJJWn und

^Mädchen
ktzvwÄ- t- Borst, mit9—10. nachm.
M ? r»u Dr . Stempel,

»nltze 14, (-»

Rock- unv Taillen
Arbciterinneu
sucht für dauernd

Atelier Cläre Grautegein,
Hcrrnmühlgasse 3. (*

Suche für die Küche gut
empfohlenes

Mädchen
gesetzten Alters . Hausmädchen
vorh. Keine grobe Wäsche. 1*
Biebrich a. Rh., Wiesb .AlleelV.

5llleinmädchen
bas kochen kann, zum 15. Mai
kl. Haushalt , 2 Personen , geg.
hoben Lohn gesucht. Borz . 2—8
Uhr. Hirsch, Adeiheiditr . 66, 1.

Tüchtiges gutrmvfohlenrs
Mädchen

für Küche und Hausarbeit bei
hohem Lohn u. guter Behand¬
lung gesucht. Rheinstr : 82. 2. <*

Ein zuverlässiges älteres

»dp,
welches auch die Küche versteht,
wird von einem älteren kinder¬
losen Ehepaar gesucht, Mel¬
dungen u. I . 394 an die Gasch,
dS. BI.. NikolaSstr. 11. 9»io

|ilS
Sräulein

M Lsiiise Rchm.
Pianistin . Lehrerin für Wissen¬
schaft u. Musik, früher am Gen¬
fer Konservat . tätig lDivloml.
erteilt sachgcmätzen Unterricht
in allen Stufen . Gefl. schristl.
Ans. Herrnaartenstr . 10. 1. erb.

^ Geldmarkt H
Bon Selbstgeher gegen mtl.

vünktl . Rückzahlung u. Zinsen
400 Mk.*zu leihen gestickt.

Off. 4i. H. 576 a . ü. Ge sch. ds.
Bl. . Rikolasstratze 11. (« « 3

verschiedenes
Mötorrad

zu kaufen gesucht. Reflektiert
wird nur auf „Wanderer",
2 Zylinder , nicht älter wie Mo¬
dell 1911, mit untersetzter Rie¬
menscheibe. Evcntl . auch ohne
Gummi . Angebote m. Preis u.
Näh. unter R. 188 an die Ge-
schäftsst. ds . Al .. Nikolasstr, 11.Saxan..rfiineU Orient.

KilMkgcMK
kaust S^Weinrich.Wilhelmstr.80.

Brieftaschen,Geldbörsen» ,übern.
Gsfendachcr Lederwarenhans.

w. rreichelt, Gr.Burgstr.6.

800 mm Spur , linksrheinisch
lagernd, z. Lieferung per Mai/
Juni günstig ahzugeben. An¬
fragen erbeten: Georg Fntter-
Alwin Hirsch u. Co.. Frank¬
furt a./M„ Kaiserstr. 2. Telegr .-
Adreste Gefuco. (M.1873

8

■“Kleider
all. Art in Seide. Samt , Voile.
Pelzsach.. Federbett., Teppiche,
Gard.. Grammovh.. Zahngebisse
u. all. Ausrang ., ferner Brill ..
Gold u. Silberiachen kaust stets

zu allerhöchstenPreisen
Stau  Stummer
Ncugassc 19, 2. St . Tel. 0831
Gummi - Artikel

in verschiedenen Qualitäten
sind eingetrosfen.

Wilh , Sulzfoaeb,
_ Bärenstratzc 4 *-yi7

ÄÄ » chM,V .SM . M
» » o».15„ „
Sopljalotetfi.tt.25„ ..
M « ,, „ i
Stensen ff ffbei

ff ff
(3018

hemm»KllOO»),
— Fric - richftrastc 8 . 1

Ul,
Vornehme Lichtspiele.

Kirchgasse 18. Telefon 3031.

Täglich wiederkehrenden Wünschen zufolge!

von einer Toten!
Herausgegeben von Margarete Böhme.

Er §ta Ißrezia,
die rassige Künstlerin , in der Rolle der

Thymian.

Gastes Beiprogramm.
Spielzeit von j»4 IO Uhr.

[3021

©jWWWDWWWIWWWWM

bei Anschaffung eines Kostüms
eine schöne Auswahl und ver¬
langen Mustervorlage von

FreibergerLCapitain
Telefon 6147 46 Webergasse 46

Anfertigung eleganter
Kostüme.

änzQndeholz p’rZeT 7.20
per Zentner Mk- Saß0

frei ins Haus liefert

W. Gail Wwe.
Wiesbaden , Scliwalbacher Str , 2 . Telefon 84.

m

Elektr.KocMöpfe,
Platten ,Herde,Bügeleisen,Haartrockner
j§^ | sa4 _k| _ Luisenstrasse 44.
Sr SäüeKJI 'lj nebenResidsnztheaier.

Telefon 747 frei.
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Ab heute findet der Verkauf von Pferdefleisch
wieder in

Wiesbaden , Adolfstratze Kr.3
statt, sowie im Hauptgeschäft in Erbcnherm.

1728_ Barmann , ErbEnheirn.

Rnodlauch St . von 5 pfg . an

HOpffölat „ rr 25

Zitronen „ „ 40

Grangen „ „ 80

FklUK, Ikllkril , üBUlflEifC habe stets anzubieten
Für Händler Vorzugspreise . Versand im besetzten Gebiet

Hermann Knapp, Wiesbaden
Telephon 6438 . Zritchtegroßhan - limg . Mdrichstr . 8-
_ Telegramm : Kommissionsaans-_

Sonncnb -rrg . — Betrisst : Schutz des Waldes.
Dir kommende trockene Jahreszeit veranlatzt uns , darauf hin-

urweifen . daß das Rauchen im Walde und das Feneranziinden
strengstens verboten ist.

Die Forstbeamten und die sonst zum Schutz des Waldes be¬
stimmten Personen find beauftragt , jede Uobertretmig zur Anzeige
zu bringen . Die Gemeinde mutz selbstverständlich verhüten, datz ibr
durch die Zuwiderhanülun «en der Spaziergänger Schaden erwächst.

Wer den Bestimmungen zuwiderharldelt, hat strengste Be¬
strafung zu gewärtigen.

Sonnenberg , den 2. Mai 1919.
_ Der Bürgermeister . I . B. C hr i st, Beigeordneter. <1711

Im hiesigen Handelsregister Abt. A wurde heute bei Nr. 30
zur Firma Theodor Knödgen Wive. in Ransbach eingetragen:

Die Firma ist erloschen, ebenso die Prokura der Frau August
Anädaen geh. Kramer in Ransbach.

Geenztzauicu. he* 5. Mai 1919. ;
AmtSattM . Höbr-Grenzhaustn. M»



Wiesbadener Aestnng DienStaq, 13. Mai 19̂3

Abgabe und Anmeldung festverzinslicher
ausländischer Wertpapiere . j

Auf Grund der Verordnung vom 26. März 1919 müssen  nunmehr auch im besetzten Ge!ic
ĵ uslfi indische festverzinsliche Wertpapiere mit Ausnahme der österreichischen, ungarischer
bulgarischen , türkischen und russischen sofort teils dem Reiche überlassen , teils angemeldet werden.

Wir sind bereit , von Besitzern solcher Wertpapiere die Stücke zu dem Zwecke entgegenzunehmen.
Diejenigen Eigentümer solcher Wertpapiere , welcî dieselben bei uns in Verwahrung haben, werde*

gebeten , sich unvei ' aüiiglich mit uns in Verbindung zu setzen. . . I
Die Frist kann nur bis - um 17. Mai 0989 bemessen werden . Alles weitere ist bei uns zu erfahren.

Wiesbaden,  den 12. Mai 1919.

Bankcommandite Oppenheimer& Co.
Bank für Handel und Industrie Filiale Wiesbaden.
Marcus Berle& Co.
Deutsche Bank Zweigstelle Wiesbaden.
Direktion der Disconto Gesellschaft Zweigstelle Wiesbaden.

. . . i | ■ iii*

Direktion der Nassauischen Landesbank.
Dresdner Bank Geschäftsstelle Wiesbaden.
Gebrüder Krier.
Mitteldeutsche Creditbank Filiale Wiesbaden.
Vereinsbank Wiesbadene. G. m. b. H.

Vorschuss Verein zu Wiesbadene. G m. b. H. [3021

=====Nassauisches Landestheater . -----------
Dienstag , 1». Mai 1919, abends 6.30 Uhr. (41. Borst.) Ab. D.

Der Troubadour
Lrvße Over in < Akten von Stnseppe « erbt, « ach dem Italienischen desC. Eammarano von H. Proch.

S» Szene gesetzt von Herr» Ober-Regisseur MebnS.
Der Gras von Luna . Her- Geisse-Winkel
Leonore, Gräfin von Sergastv . . . . . . S'1‘■ Alfermann
Azneena, eine Zigeunerin . . . . . . . . Frl . Haas
. . ®erl  Streik
Fernando, Begleiter deS Grase» Luna . . . Herr v. Manowarda
Jnq » Bertrante der GrSst» Leonore . . . .  Frl . Dantemitz
Nutz, Anhänger der Maurieo . . . . . . Herr Schuh
Ein alter Zigeuner . . . . . . . . . . Herr Schmidt
Gt» Bote . . Herr Gerharts

Gefährtinnen Leonoren'». Nonnen. Anhänger Manrteos und de» Grase»
Luna. Bewaffnete. Zigeuner und Zigeunerinnen.

Die Handlung spielt teils in BiSeasa, teil« tn Arragonie».
Im 3. Akt: Ztgenuertanz, ansgeführt von H. Salzmann , E. Mondorf,
» . Gläser, 36. Becker, El. Schneider, G. Vowinkel, Di. Karst n. Tänz.

(Leitung: Ballettmeisterin Frau Kochanowska.)
Musikalische Leitung: Professor Schlar.

Ende gegen S.30 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr, Ab. A: Jngenbsrennde. — Donnerstag , 6.30 Uhr,

ansgeh. Ab.: C-o-Il-ria rnsticana. Hierauf: Der Bajazzo. — Freitag,
6.30 Uhr, ausgeh. Ab.: Der zerbrochene Srng . Hieraus: Die Lokalbahu. —
DamStag, 8 Uhr, Ab. C: Margarete . - Sonntag , 8 Uhr, aufg. Ab.: Oberon.

Residenz - Theater.

i(c& .
u .vornehmstes _ ™

'LICHTSPIELHAUS ^1 *
Kirchgasse 72 — Telef . 673?

Abends7 |

Erst - Aufführung

M

M5
Schauspiel io 4 Akten.

In der Hauptrolle:

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 13 . Mai,

Abends 7 Uhr im gross . Saale
III. Vereinskonzert 1918/19 des
CAcllleu- Vereins Wiesbaden

E. V.
Die Schüpfnng
von Joseph Haydn.

Leitung : Herr Carl Schuridit,
Städt. Musikdirektor.

Solisten : Frl. Emray Wolff,
Konzertsängerin, Bonn, Herr
Fr. Sdierer, Opernsänger,
Wiesbaden, Herr A. Kipnis,

Opernsänger, Wiesbaden.
Orchester : Verstärktes Städt

Kurordiester.

Eva Speier,
= Spielzeit 3—10 Uhr. '2988

MtiiutmmnitmtmiumMiiUi K

Walhalla-
Lichtspiele

Auf allseitiges Verlangen das alles übertreffende
Monumentulfllmwerk

Opium
Die Sensation der Nerven

Tragödie zweier Aerzte in 6 Riesen-Akten
nm einige Tage bei kleinen Preisen verlängert.

Anfang 4, 6 und 8 Uhr. [3022

R unst-Kusstellung
cnl von ®tabmaltnt©utftn

Gartenkunst ss Kunftgtrottbe « werdrkunst

WiesbadenNicoiusstroft»

I 'rooüäSro
In den hinteren Räumen lies früheren Hotels

„Frankfurter Hot".

ELES.FAMILIEN-WEIN-RESTAURANT
Vorzügliche Küche :: Gutgepflegte Weine.

Mittagstisch von 12—2'/, Uhr.
Telefon 1028.

Täglich ab 7 Uhr abends:

Casella-Konzerte

Zöpfe
sowie alle

Haar-Ersatzteile
in grösster Auswahl

Anfertigung auch von ausgekämmteiwHaar

Sonn- und Feiertags:
Tisch-Konzert ab 12 Uhr.

[1640.

Dette Midieis¬
berg 6-

Echte Marseiller Seife
b. ,.- «»8aa, »* ,* _« « »

Drogerie Dacke, Taunurstr.s. Tel.6354.

DienStag, de» IS. Mai 1919.
Die grobe Vergangenheit.

Luftstpielt» S Akten von Franz Wagcnhofs. — Spielleitung: K. Sriisl,
Heinz Gras zu Obcrstausfcn . . . . . . Heinrich Kamnitzu ' '
Kommerzienrat Eugen Craübe . » . . . • C®£ai Bugge
Gertrud, seine Tochter . . . . . . . . Elsa Tillmauu
Jobst Nübcrgrokl, Antianitätenhändlcr . . Hans Flieser
Eva, seine Tochter . . . . . • • • • * Else Bayer
Giacvmo Rocco, sein Nesse . &erti  ” Dn ^anca
A W. . . Hans Herbert RichÄ
Marietta Eichhorn . . - Ktella Richter
Dr . Adalbert GrodtuS . . . . . . . . . Oskar ^ange.^ndentz
Stefanie . »oi » ols-rt
Mathcs Boandhuber . . . . . . . . . . Willy Römer
Auanst, bei Nüb-rgroll . . . . . . . . .  Carl Clouth
Philipp , »et Nübergroll . Fritz Ĥ bor»

Der « De Akt spielt in dem Anttauitätcnladen NübcrgrollS, der zweit«
dritte Akt auf der Burg Oberstaufseil.

Ende 9.15 Uhr.
Mittwoch, 7 Uhr: » nnter Abend zum Vorteil der UntcrstiitzmgSM

- Donnerstag , 7 lkhr: Die tanzende Nymphe. — Freitag , 7 Uhr: GM«
— SmnStag, 7 Uhr: SBC Frauen . (Neuheit.) _

' Kristall-Palast
Sthwalbachur Strafe 51 — Fernruf 829
Vornehmstes und grösstes VergnQgungs - Etablissement.

Abteilung Kristall -Saal.
Heute Dienstag , den 13. Hei»

abends 6 Uhr
stnengi geschlossener

Familien-Ball
Das tägliche Volkskonzert findet im

Kaffeerestaurant statt. Zu diesem streng
geschlossenen Familien-Ball haben n
Gäste Zutritt, welche im Besitze einer Um¬
ladungs-Karte sind. — Tischbestellungen
der geladenen Gäste erbittet um«
Fernruf 829 „Die Direktion.

-o<> ch»<§> ch><§><ß> <%># # H
Jacobys Börsen=Korresponoc

Unentbehrlich für jeden Privatkapitalisten.

Auskünfte über Wertpapi« r ®jerst
Probenummern gratlau - Berlin W - * ■

Yaumwoll-Zcheuertüff
FriedenSware. Bezugsscheinfrei. Größe 60Vk>0 ^
v. Stück franco, Nachn. Fritz Wullstcin. Neuköllrn

öiepLiube Poths
. _ Fern 111Langgasse 7 —

empfiehlt seine 5- und 10-Liter-Gefässe
Wiesbadener Germania

Kulmbacher Petzbräu •» Dortmunder

Original Pilsner Urquell
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